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nannigfachen geſellſchaſtlichen Beziehungen, die ſich ihmau 2 ihn immer mehr und mehr in An- mitgeſchickten Spielſachen ſchienen ihnen nur eine ungenügende
Eniſchädigung, denn Alfred beſaß ſchon zwei Eiſenbahnen

ini itMan wird ſich noch erinnern, d vor einiger Zei
re des Ausde Halle den 17. Dezember. r r trat der Wie Nineg durch die Peſt a i wir erfahren,ver Nach Schluß der Hofiagdh am Sonn in ſind diejeni iſſionen und Konſulate, die ſich im BeſitzWie Zur Gefangennahme Emin Paſchas. Kaiſer mit der S die rn r eng L r hochſeligen Kaiſers Friedrich eine

a Nach den Nachrichten die von ver an n e h n e Meneſiat gil der ſeit lang verſchwunden geweſenen Chiffre Sardſ z
d int di iemlich allgemein zu ſein, Am Sonntag Vormittag bega 8 fordert worden. Von ſämmtphil. änlaufen, ſcheint die Annahme zi. die Gefangennahme iſeri der Garniſonkirche zum Gottesdienſte und Verbrennung deſſelben aufgefo di tokolle
G. daß Osman Digmas Angaben über die g We Kaiſerin nach ten Königlich ſpaniſchen lichen bezüglichen Stellen ſind nunmehr die ProVer ichtig ſeien. Daß der zweite gefangene Weiße einpfing nachher den nenernannte in feier über die erfolgte Verbreunung deſſelben eingegangendem Emins richt vielfach bezweifelt und die Ver Gott after am Berliner Hofe Grafen Rascon in feier- über die erfolg erbre ſcelmünzen noch weit
e rn Wange We ehe u ati, der fälſchlich ger e V r g W eſlhec e Aig, aus mich beſierige i e i Seitens d Rahelmgiert
e Dre auch die Ehre, bei der Kaiſerin eingef werden. er Antrag auf Ausprägung von 10-Bee e nben z. die i ierung befindlichen Nach ernhauſe der Matinée bei. er h ch i ieſen wurde. Diee en en en e e ne meerichten, ögli el tie von Re eral rt, daß es unmöglich zucht--Vereine, General der Kavaller ich, G o r htsferienStanleys, ſeien noch ſo unbeſtimmt, kins in Albed i chgeſuchte Audienz, um den die letzte vor den Weihnachtsferien. d

r ahmen zum Entſatz Suakins Major von Albedyll, die nachgeſuch o ialdemokratiſchen Widerr r r de r len Wochen oder n Don des Vereins für die Forkführung des Protektorats ſthe r deren iangeſter
ge ickſal feſtgeſtellt ſein werde. Die Regierung habe ent egenzunehmen. de eg u äſſig erklären, zwiſchen Marv W. derſelben außer der be Bei 2 M n Abe W derr Bhendreri s a g n n r v r

i i ie Abſchrift eines Briefes, wel furth, fand Sonnaben end eine größere t t wollen nicht wiſſen, daß man in demſohe, daß Dlef oder die Abſchrift eine ri Beſitze lcher die meiſten Amtsgenoſſen des Gaſt wiſſen nicht, oder wollen nJeiſe im Beſitze Stauleys geweſen, ſich ſcheinbar im Beſitze ſchaft ſtatt, zu welcher die i le andere ihändleriſchen England ebenfalls von Geſetzeswegeilten r fie ifen befinde. Es ſei außer Frage, ebers im Bundesrath und Staatsminiſterium, viele n freihänd z acht, daß der gutgläubige
der n v en de de dem engen und heißen oye Beamte t den R W ne t Der v Noln edee W in ewertſ gee Mat

r e des eichstages, o weit diebe tier in Suakim mit der Gewißheit eines großen Mitglieder des Reich etrogen werde,dlageerluſtes durch Krankheit verbunden ſei, ebenſo ſtehe die Ferien gereiſt ſind, erſchieuen. ſämmtliche Parteien i demglegtiſcben und ſozialdemokratiſchen r
b außer Frage, dieſelben jetzt fortzubringen. Es W wie wert e e e n weit führen ſo ſei denn freunde“ haben für die wie St r r 7
gen n Truppen belagernden Feinde vertreten, Namen s Präſidium in den Per Hohnlächeln. Jn dem von ihnen un udersr ie Regierung werde aber nur, nach der Poſt, erwäynt, daß da d Bu hl und Frhr. ahmenswerthes Muſter aufgeführten England denkt man h n

äne Waffenrnhe nachzuſuchen. Die Regierung wer ſonen der Herren v. etw. Die Honnenrs darüber. Am Mittroch verurtheilte. das Polizeigeri d's
ögli heit der Nachricht feſt v. Unrnbe-Bomſt vollzählig verſammelt war. Die Honnenr- v Materialwagrenhändler zu 10 Pfund unihr Möglichſtes thun, um die Wahr ilaſſung Emi hie die Dame. des Hauſes, Frau Miniſter Herr Hampſtead zwei Materialr Margarin verkauft hatten,

g Emin der Tafel machte die Dame des Hauſes, d tzückt Sbilling Strafe, weil ſie ein Pfund Margarin tuſtellen, und eventuell wegen der Jre itere An- furth, von deren Liebenswürdigkeit die Anweſenden entzü Sbilling ar Eſel h Lordeſchriebenen Papierumſchlag mitbe Weſchas und Stanleys unterhandeln. Auf weitere An- waren. Während des allgemeinen ſympathiſch einpfundenen ohne t ne Margarine zu wickeln. Der Käufer
rag klärte Goſchen, die deutſche Regierung ſei Beiſammenſeins wurde von verſchiedenen Seiten betont, wie aufgedruc tem d en ehny-Butter verlangt und erhielt das Ge
ge fragen er it ichtet, aber nicht die amerika- igenehm nicht nur ſolche Geſellſchaften ſeien, ſondern auch wie hatte ein Pfun enp de Gutachten der Sachverſtändigen,

iger von dem Geſchehenen h h i rationen aßüc da ſie außerhalb des ſtreng amtlichen Rahmens den miſch, in welchem, nach de Die Londoner Blätter haben von
t San ſurre dueh, wede her acht deſhehen den e en u en denen Suk do eeen ehe em in Suakim ſuspendiren, es werde aber nichts g veit böten, verſönlich einander näher zu r Zufriedenheit über das polizeiliche Einſchreiten aus. er dehen dieſelben I beſchleunigen ner: Kai Wererer eher R ſuberſt lebhafte und viel Mancheſteroxgane machen hiervon r e Jahren
We Das „Reuter'ſche Bureau“ v vet r 25 ben i ſeloſt bewegte ſich fortwährend merkt das Daily r e üchielderilun hre geh und
tat wird unterm 16. d. berichtet, daß in dem Gr miter ſeinen Gäſten, wie dieſe unter ſich zu bunten wechſelnden zur Serbinrung arin Akte gegen welche eine ſo
liche Osman Digma's au den engliſchen Befehlshaber Gren- Gruppen zuſammentraten: da ſah man z. B. die Herren die neuerliche Marg aber hauptſächlich von inter
auf i daß der Khalife ihm ſchrieb, er habe r dthorſt und v. Kleiſt-Retzow in langem eifrigen Zwie- hitzige Oppoſition, Werk geſetzt wurde, hat, wieaus l mitgetheilt war daß ial-Diſtrikt ab d t derte Herr v. ÜnruheBomſt in dumoriſti- eſſirter Seite, ins Wer B Praxis einem Miß-
nent Oman Dſaleh nach dem Aeauatorial aß die Delins, dort war Präſident Hegel der wir hoffen ren et er werden rieſige Pro
u e Munſcheſten nun va qa denten Mncntt iner n r her den Jableeichen re net nun 9 en e

n nen e e eirte, er Stankey. f vör ntheil, mit allgemeiner i on rn e Segen vie e e n e en e eDie beiden Gefangenen, Oman ausge- Antrag e Durch die Unfälle in Oſta b ſchrittenen ſtimmt, daß die Berufsgenoſſenſchaften außer zur r x
i wurden von den Jnſurgenten an We deren b Le ha hre W Geri chte zu leiſlenden r nd h r Gewnbe

i onia eru zu letſtent vee e e i s der Tafel authentiſe Stimmn für Abwendung von Unglücksfä pbe Kongokreiſen wird die Gefangennahme Emin Paſcha Geſellſchaft trennte ſich in fröhlich gehobener Stimmung von und für en dornehmen können. Während für den
pfer durch den Mahdi nicht bezweifelt. Man Geſellf r aus ihrem Vermögen vor 2 on de Deruſs genoſſenppte v r dann daß nur ein gemeinſames euro dem v nnliche Pariſer maßgebenden Journale ger gug r en Aue ſowie do rates
mit äſches Vorgehen die gegenwärtige afrikaniſche Bewegung konſtatiren den großen perſönlichen Erfolg des Grafen geſehß vom 28. Mai 1885 ins Leben gerufen in alen Rech
um ges thune Die Kongoregierung richtete nach London Himarck in der ebten Reichstagsſigung. Der „Temnps“ leheren Karen van wer er rr
wo das Erſuchen, England möge ſelbſt unter großen Opfern ſagt wörtlich: G'ost den. beanconp pour un üls et T n ber die Summe von 7802.bei Verhandlungen mit dem Mahdi wegen Freilaſſung der héritier que de ne pas flechir sous le poids du nom n Die MillereiBerufsgenoſſenſchaft allein iſt bei dieſer
fen. rhandlung i hegt jedoch wenig Hoffnung, Sin it 6509,30 betheiligt.d Gefangenen anknüpfen, man hegt jedoch wenig L quil porte. ihre Mahnnng, Sümme mi gan das Leben der Gefangenen zu retten, neigt pielmehr zu der Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt ihre Volte Oeſterreichungarn. Die von dem Kardinal La-e e reden ſecn 2 uf echt des Rahdi d ans ehdere nene de ne gerlichen Heſege l gert h Wende Weſen in ſerng ſteritalem

its maſſakrirt worden ſeien. (27 ich näher mit dem Entwurf de ausſchließlich auf die ultramontanea ben waß hen beſchaſngen möchten. Geiſte geleitete und ausſchließlich

eine ir-ſ; i haltenWe ie Ki überreich zu be er hatte erſt kürzlich vom Großpapa eine erhe 7 derderw Wene 9 alte ſie e Don ſie dec im und u Puppe, die W war enraf henken. Da T i ei te, hatte für Olga keinen Reitern Das Paradies der Kindheit. Uebrigen die Mama und die Gonvernante mochte eine e e eree zur Mama zu dringen, nachdem ſie
d on J. on len ren r. der ded De Bl e a rlaſſe Ter egne Kinder das neue Spielzeng achtlos bei e rMr. tie Gi it i radies des Lebens“, pflegte Afred un ga, Zwei e ſich nunmehr über die Form ihres Huteacht, „Die Kindheit iſt das Paradiss des Lebens“, it, wo im Alter von acht bis zehn Jahren, waren indeſſen be war ſi je nicht die mindeſte Luſt, in's Theater
ſten der Herr Regierungsrath zu ſagen. „Glückſelige Zeit, w ſchäftigt, Wunſchzettel für Weihnachten aufzuſtellen. Dieſe worden, doch hatte ſie re twas Kopfweh und das Balletr das Herz in bewußter Daſeineſtende hüpft wo ein ein MIuge, brächte ſie in Verlegenheit. Was ſollten ſie zu gehen. Sie verſpürte etw ne haben wollte un
be i Linde den Paradieſesgarten Arbeit aber brachte ſie lles, was eine langweilte ſie. Da ſie jedoch gern Ruhe ha leiden ziger Apfel genügt, um dem Kin ſich nur wünſchen? Sie beſaßen ſchon Alles, wa Belot weiterzuleſen, verfügte ſie,zuz ſei hue Schlange“ auf ſich innen Schließlich wünſchte den neuen Roman von Belot weit v War herzuzaubern i des ig ein Kinderphantgſie nur erſinnen konnte. Schließ iſelle möge die Kinder in's Theater begleiten.
o in dieſen letzten Einfall bildete er ſich nicht wenig ein. ich Olga ein goldenes Armband mit ihrem Namenszuge Mademoiſelle möge den Beſuch eines Ballets fur eine
alt. t kürzlich im Verein für Volksbildung ſich Olga ein darüber hatten ſie ſich geeinigt. Mademoiſelle aber hielt den Be rſchaffenpres Fr hatte erſt kürzli das Paradies der Kindheit und Alfred einen Ponny darüber hatten ſie ſi haben. Todſünde und wußte ihrer Meinung Geltung zu verſchaffen.

rg einen brillanten Vortrag über da ingeriſſen geweſen. Aber der Wunſchzettel mußte doch die gehörige Länge haben. ten denn die Kinder Alfred erhob bittere Vor
ichte gehalten die e waren ganz hingeriſſen gen en Was alſo noch? Nun beſtürmten ſie die Gonvernante mit So weinten dent Sllern Wie gingen ſo oſt aus er

Und in wohlgefälliger Erinnerung an dieſen rethoriſch s ſie ſich wünſchen ſollten? Aber die mürriſche würfe gegen ſeine ſollten immer zu Hauſe ſitzen.
t E ben einen reizenden kleinen Eiſenbahnzug Fragen, was äthi eiferſüchtig und duldete keine aber und ſeine Schweſter ſollten immer zdas rfolg kaufte er eben eir w i in Söhn- Alte die Frau Räthin war eiferſüchtig un tant de bruit!“ rief Mademoiſelle geit ei rk als bewegende Kraft) für ſein Söhn- hatte nur ihre ſtereotype „Ne faites pas tant xe g. ähed d cue gar elge ne Bonne qus Bhlne fur die Kuder er We Kite pas a bruit!“ e m u urt
e Viscuit- Porzellan für ſein Töchterchen Olga. In dieſem Satze gi felte ihre ganze Kunſt und ſie wieder unterhandeln. a ne lten ſie nicht. Sie waren
eder 8 r üthiger Vater; wo er irgend etwas Jn dieſem Satze gipfelt ie Kinder ſtürmten alſo ſein wollten? Nein! Das wollten ſie nicht. Sie womit Er war ein großmüthiger Vater; ter einer Spiel- holte ihn fünfzig Mal im Tage. Die Kinder ſtürmten alſ ſt geſtern dageweſen und hatten ſich den Magen verdorben.
en Venes, Originelles, Elegantes im Schaufenſter einer e ur Mamga, aber dieſe war für ſie nicht zu ſprechen ſie erſt geſtern in verlor endlich die Geduld. „Jhr

i war r thin verlor endlich die D.iche waarenhandlung ſah, kaufte er es für ſeine Kinder. Sie irte mit der Schneiderin. Jedermann im Hauſe wußte Die Frau Rä bare Geſchöpfe! Habt Jhr nicht Alles,
ken ſollten das Paradies auf Erden haben. dere d inige Stunden währen wurde. Zwar ſeid bodenlos undankbare Geſchöpfe! Niemals ſeid Jhr zu-
von werk wird ni halten“, ſagte daß dieſe Konferenz einig üchtig, aber ſie hatte was Jhr Euch nur wünſchen könnt? NiemaNa, das Uhrwerk wird nicht lange vorh der eitel noch gefallſüchtig, aber ſie hatte was Jh ichtig, daß Jhr das Paradies aufin fä di lide Arbeit der war die Dame we itel e iderk enzen frieden! Papa ſagt ſehr richtig, daß Jhre e W Verknier ereze drt Ding nur eine Eigenart, welche die Länge dieſer Schneiderkonferenze Und Ihr wollt noch murren! Bedenkt doch,
hen Eiſenbahn anpries, „mein Junge greift das Ding nu ärte: ſie vermochte ſich ſo ſchwer zu entſcheiden. Die Erden habt. Tinde t. Da ſeht einmal in den Hofihre einmal herzhaft an und dann iſt's aus! Jndeſſen die erklärte: ſi tonnte ſie wochenlang beſchäftigen; wie es anderen Kindern geht. iſt eine Waiſe, hattützt erzha u Wahl einer neuen Robe konnte ſie woch S l via dort, den kleinen Jungen: er iſt eine Waiſe, hv Wicte e Lhieleng e hen Benſtmann nach ja die Placirung V ken r de eher Vater noch Mutter weder gen
ger, r ſchi g Jurch er i ihe kommen. ſeither icherli och nie im ater,t einer tte ſtundenlang nicht zur Ruh t v eehitg- me Kleider! Sicherlich war er nW Houſe, zugleich mit einer Entſchuldigung denn er ha egierungsräthin zü entſchließen, ob ihr Hut rechts warme Kleider! Sicherlich s Euch einmal ſo erginge,
che i ie Ki in das Vallet zu führen, wo Frau Regierungsräthin zu r lich war noch nie beim Konditor. Wenn everſprochen, die Kinder heute in da t z1 ken aufgekrämpt werden ſolle, folglich wa e peinr e ondi beklagen!“nen. en, blieb ihm keine Zeit ſeitig oder hinten aufg pt dann hättet Jhr Urſache, Euch zu beklagen!eten h r e halten ſie für ihre Kinder nicht zu ſprechen. ie Kinder drängten ſich an das Fenſter. Einhierzu. Er hatte zunächſt im Eiſenbahnelub eine Rede zu ha i Acfred und Olga wußten deshalb noch immer nicht, Was 43 Da w. etwas Neues für ſie. Wie ſah

und ſollte dann mit ſeiner Gattin an einem Souper theil- lfred ünſchen ſollten. Jnzwiſchen kam die Waiſenknabe! Das war et etwa ſechs
8 ſie eigentlich wünſ e der 8 9 Unten im Hofe hüpfte ein Junge vonnehmen, welches in einem vornehmen Reſtaurant ſtattfand. wa z über welche die Kinder ganz entrüſtet r irrſt inlich gekleidet und

I ſeine Kinder bleb ihm überhaupt ſo gut wie gar We W We ſatte ihnen doch ſo feſt verſprochen; die Jahren umher; er war dürftig, aber reinlich g
Zeit; ſeine dienſtlichen und politiſchen Pflichten, ſowie die waren.

P rundes pausbäckiges Geſichtchen ſtrahlte vor Ge
ſundheit. Das Kind unterhielt ſich damit, ſeine Mütze in



Kreiſe beſchränkte Propaganda zur Abſchaffung der
Sklaverei iſt jetzt auch auf Oeſterreich ausgedehnt
worden. Aus Wien wird gemeldet:

Fürſt Friedrich Wrede, welcher hier als Bevollmächtig-
ter des Kardinals Lavigerie auftritt, berief auf geſtern eine
Antiſklaverei- Verſammlung ein, Dieſelbe hatte äußerlich
einen durchaus ultramontanen Charakter und beſtand größten
theils aus Damen und Geiſtlichen. Auch der Nuntins Ga
limberti war erſchienen und ertheilte der Verſammlung den
päpſtlichen Segen. Schließlich wurde mitgetheilt, daß ſich ein
Komitee gebildet hat, welches Spenden und Beiträge a. nimmt.
Ein allgemeiner Aufruf wird zu dem gleichen Zwecke dem
nächſt erlaſſen werden.

Jtalien. Jm Senate und in der Deputirtenkammer
brachten die Präſidenten am Sonnabend eine Zuſchrift des
Miniſterpräſidenten zur Verleſung, in welcher derſelbe im
Namen des Königs dem Parlamente von dem Ableben
des Prinzen von Karignan Mittheilung macht.

Die Präſidenten gaben in bewegten Worten der Theilnahme
des Parlaments an dem Ableben des Prinzen Ausdruck und
beautragten, die Sitzungen auf 3 Tage auszuſetzen und Kommiſſionen zu ernennen, welche unter Führung der Präſidenten

dem König Beileidsadreſſen überreichen ſollen. Der Präſident
des Senats beantragte ferner eine 20tägige Trauer, der Prä
ſident der Deputirtenkammer eine 15tägige. Die Anträge wur-
den genehmigt.

Großbritannien und Jrland. Gladſtone hielt am
Sonnabend Nachmittag in einem ſehr zahlreich beſuchten
Mecting in Limehouſe, einem Stadttheil im Oſten von
London, eine Rede.

Jn derſelben griff er bauptſäc r die liberalen Unioniſten
an, weil ſie darauf beſtänden, auf denſelben Bänken im Parla-
mente zu ſitzen, wie die wirkliche liberale Partei. Er hoffe,
Europa werde fernerhin von ſcharfen Kriſen ver-
ſchent bleiben: er ſtimme mit Salisbury nicht darin überein,
daß die Kriegsgefahr aus übereilten Bewegungen der Völker
entſtände, vielmehr trügen dabei meiſt die Regierungen
die Schuld. Es gebe allerdings eine Gefahr auf der Balkan-
balbinſel, namentlich in Serbien: auch hieran ſeien namentlich
die Jntriguen der fremden Mächte Schuld. Er hoffe, Salisbury
werde ſich angeſichts der Lage auf der Balkanhalbinſel mit
Klugheit beuehmen. Alsdann proteſtirte Gladſtone energiſch
gegen jeden Verſuch, eine Eroberung im Sudan zu machen.
Weder engliſche noch egyptiſche r erforderten die Feſt
haltung des geringfügigen Hafens von Suakin. Gladſtone
ſchloß mit der Darlegung des Programms im Jnnern, deſſen
Hauptpunkte ſeien: ein dreijähriges Parlament, die Uebertragung
der Polizeiverwaltung in London auf die Munizipalität, unent-

Unterricht und Trennung der Kirche vom Staate in
chottland und Wales.

Die Behauptung, daß die Londoner Wilkin-
ſon in Ausführung ihres mit der engliſchen Regierung ab
geſchloſſenen Vertrages auf Waffenlieferung deutſches
Material ſtatt des kontraktmäßig bedungenen engliſchen
unterſchiebe, iſt in England noch h aus der öffentlichen
Erörterung ausgeſchieden. Wie die Times meldet, hat am
3. d. Mts. eine Maſſenverſammlung der Arbeiter der Royal
Small Arms Factory in Enfield ſtattgefunden, in welcher
folgende n a gefaßt worden iſt:

„1. daß man Proteſt erhebe gegen die Verwendung deutſcherArbeit für Herſtellung engliſcher Waffen

2. daß der Waffenlieferungs-Kontrakt der engliſchen Regie-
rung mit der Londoner Firma Wilkinſon aufgehoben werdenmüſſe, da es erwieſen ſei, daß die genannte Firma Bajonette
in nahezu fertigem Zuſtande von Deutſchland importire ünd

3. daß die Bajonettfabrikation den Arbeitern von Enfield
terte kommen ſolle, die zur Zeit durch Arbeitsloſigkeit Noth

eiden.

Heer und Marine.
Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Stockholm gemeldet,

der König von Schweden habe dem Kaiſer Franz
derte den Ehrengrad eines Generals der ſchwediſchen Armee

erliehen.
S. M. Fahrzeug „Loreley“, Kommandant Kapitän-

Lieutenant Freiherr v. Lyncker, iſt am 15. Dezember er. in
Smyrna eingetroffen und beabſichtigt, am 16. deſſ. Mts. wieder
in See zu gehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat

in ihrer letzten Sitzung eine Reihe von Stipendien zu wiſſen-
ſchaftlichen Reiſen vergeben. Aus dem gelehrten Berlin iſt nur
der Aſſpreloge Dr. Hugo Winckler bedacht worden, der zu einer
Reiſe nach Egypten 1500 Mk. erhalten hat. Er geht dorthin,
um von babyloniſchen Thontgfeln Abſchriften zu nehmen. Die
nämliche Summe iſt dem Breslauer Philoſophie Profeſſor
r Freudenthal zugewieſen worden damit er in England ein-
gehende Studien über die engliſche Philoſophie im 16. und 17.
Jahrhundert betreibe. Ein anderer Breslauer Gelehrter derPhyſiologe Prof. Leopold Auerbach erhielt 2000 Mk. zur Fort

ſetzung biologiſcher Studien. Sodann erhielt der Aſtronom von

ungen der Lothlinie. Schließlich wurden Dr. Franz Schütt,
Dozent in Kiel, 2000 Mk. zugewieſen damit er in Negpel in
reine hrns zoologiſcher Station biologiſche Unterfuchungen

etreibe.
Berlin. Bei der Univerſität habilitirte ſich als Privat

dozent der Völkerkunde Dr. med. et phil. Felix v. Luſchan.
Derſelbe hat ſich durch die Bereiſung und ethnologiſche Durch
forſchung von Karien und Lykien einen Namen gemacht. Jns-
beſondere hat er über die Noinadenvölker dieſer Gegenden Neues
ausgekundet. Seit drei Jahren iſt Dr v. Luſchan der Gehilfe
des Prof. Adolf Baſtian beim Muſeum für Völkerkunde: in
dieſer Eigenſchaft hat er die neueren Sammlungen, vornehmlich
die Wißmann'ſche, geordnet und aufgeſtellt. Die erſte Vorleſung
des neuen Dozenten handelte über die älteſte Bevölkerung der
öſtlichen Mittelmeerländer.

7 München Univerſitätsprofeſſor Dr. v. Brunn iſt zum
Direktor der Glyptothek und der Konſervator Freiherr
Heinrich Pechmann zum Direktor der neuen Pinakothek er-
nannt worden.

Wien. Sounabend Vormittag fand die feierliche Ent
üllung der Kaiſerſtatue in der Univerſität ſtatt. Die

Mitglieder der Studenten- Verbindungen fuhren, in vollem Wichs
in 60 Wagen vor der Univerſität vor, wo dieſelben von dem
Rector magnifieus empfangen und in den en geleitet wur
den. Hier hatten ſich das geſammte ProfeſſorenKollegium, der
Unterrichtsminiſter v. Gautſch, ſowie die übrigen Feſtgäſte ver
ſammelt. Nach der Feſtrede, welche der Prof. Or von Zeißberg
hielt. erfolgte die Enthüllung unter lebhaften patriotiſchen
Ovationen. Der Feſtcommers, welchem ein Theil des
Profeſſorenkollegiums mit Reltor Sueß und Vizebürgermeiſter
Hr. Prix beiwohnten, iſt glänzend verlaufen. Die Feſtrede,
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, hielt Pr. Koliſcher.
Rektor Profeſſor Süß apoſtrophirte die Studenten in begeiſtert
aufgenommener Rede. Sie möchten allezeit bewahren die Treue
zu Kaiſer und Reich und die Anbänglichkeit an den eigenen
Volksſtamm. Beſonders akklamirt wurde ein von Friedrich
Bodenſtedt eingeſandtes Gedicht, deſſen Schlußſtrophe lautet:
Deutſchland und Oeſterreich gehen Hand in Hand, ſchreien auch

die Feinde ſich darüber heiſer“.

Todesfälle und Nekrologe.

Der Prinz Alexander von Heſſen iſt Sonn
abend Vormittag um 10 Uhr zu Darmſtadt geſtorben.

Durch den Tod des Prinzen hat das heſſiſche Fürſtenhaus
einen ſchweren Verluſt erlitten. Prinz, Alexander, geboren
15 Juli 1823, war der Oheim des regierenden Großherzogs
von Heſſen. Er gehörte von 1840 bis 1852 der ruſſiſchen Armee
an, im Herbſt 1853 trat er als Generalmajor in die öſterreichiſche
Armee ein. 1859 machte er den Feldzug gegen die Franzoſen
und Piemonteſen mit. Jn der Schlacht von Solferino zeichnete
er ſich in hervorragender Weiſe durch ſeine Tapferkeit aus.
1866 übernahm er im Feldzuge gegen Preußen auf den Wunſch
ſeines Kriegsherrn das ihm vom Könige von Württemberg an-

etragene Kommando des 8 Deutſchen Bundeskorps unter dem
herhefgft des Prinzen Carl von Bayern. Zum großherzog-

lich haſt chen General der Kavallerie 1866 ernannt, erfolgte
1868 ſeine Beförderung zum öſterreichiſchen General der Ka-
vallerie. Prinz Alexander war Chef des ſchleswig-holſteiniſchen
Dragoner Regiments Nr. 13 und zweiter Jnhaber des 2. größ-
herzoglich heſſiſchen Jnfanterie- Regiments n r r
Am 10. September 1883 feierte er ſein 50jähriges militäriſches
Dienſtjubiläum. Seit 1851 war Prinz Alexander mit der Prin
zeſſin Julie von Battenberg vermählt. Von ſeinen 5 Kindern
g c bekannteſten Prinz Alexander, der frühere Fürſt von

ulgarien.
Marburg. Sonntag Morgen ſtarb der Profeſſor der

Chirurgie Geheimrath Roſer.
m r de

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Prüfung und Beglaubigung der

Stimmgabeln, welche erſtere den Zweck hat, die Rich
tigkeit der Tonhöhe bezw. die Schwingungszahl der Ga-
beln zu ermitteln, hat die
der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt übernommen.

Die Prüfung kann nach den hierüber erlaſſenen Beſtimm-
ungen mit einer Berichtigung der Gabel verbunden werden, ſo
fern dieſe den internationalen Normalſtimmton, d. h. bei 15
Grad des hunderttheiligen Thermometers dasjenige eingeſtri-
chene a angeben ſoll, deſſen Höhe durch 435 ganze Schwingungen
(870 halbe oder einfache Schwingungen franzöſiſcher Zählweiſe)
in der Sekunde beſtimmt iſt. Die berichtigten Gabeln werden
beglaubigt und zwar zrfotg die Beglaubigung durch Blauan-
laſſen und Stempelung. Stimmgabeln, zum Handgebrauch,
deren Zinken eine gewiſſe Dicke haben, können auf Wunſch der
Betheiligten als Präziſionsgabeln berichtigt und beglaubigt
werden. Die Berichtigung wird dann ſoweit geführt, daß die
Anzahl ihrer ganzen Schwingungen um nicht mehr als 0,1 im
Mehr oder Weniger von ihrem Sollwerth abweicht; auch wird
die Prüfung ſolcher Gabeln auf die Veränderungen ausgedehnt,
welche die Schwingungszahl durch Erhöhung oder Eruiedrigung
der Temvperatur erleidet. An Gebühren werden erhoben für
die Prüfung und Beglaubigung einer gewöhnlichen Stimmgabel
je nach der Dicke der Zinken 2 bezw. 3-4, für die Prüfung und
Beglaubigung einer Präziſionsgabel 5

„J

die Luft zu werfen und ſie mit Jubelgeſchrei wieder auf-
zufangen.

Alfred riß das Fenſter auf und rief hinunter: „Wes-
halb ſpielſt Du nicht lieber mit Deinem Ball?“

„Jch habe keinen“, antwortete der Kleine fröhlich.
Alfred verſtummte. Ein Kind, welches keinen Ball

hatte, das ging doch über jede Vorſtellung.
„Wart' ich helfe Dir, Tante!“ rief jetzt der Junge da

unten.
Eine ganz alte Frau, welche im Hauſe den Reinigungs

dienſt verſah, war im Hofe beſchäftigt, Teppiche auszu-
klopfen. Der Kleine ſpielte dabei mit der Teppichbürſte;
mit Feuereifer bürſtete er an den bereits ganz ſtaubfreien
Teppichen herum. Das runzliche Geſicht der alten Frau
hellte ſich hierbei ſichtlich auf: mit unendlicher Geduld legte ſie
dem Knaben die ſchweren Decken immer ſo zurecht, daß er ſeinen
Fleiß daran bethätigen konnte und darüber ſchien ſie das
Anſtrengende und Widerwärtige ihrer eigenen Arbeit ganz
zu vergeſſen. Die beiden reichen Kinder ſahen eine Weile
ſtaunend zu. Mama hatte das Kinderzimmer bereits wieder
verlaſſen, froh, die Kleinen für einige Zeit abgelenkt zu
haben. Zudem ſtörte ſie der Staub, der vom Hofe
heraufſtieg.

„Du, Kleiner, Du“ rief Alfred wieder hinab, biſt Du
denn wirklich ein Waiſenknabe?“

„Ja, ja“ antwortete Jener gedankenlos lachend.
„Aber er hat einen alten Onkel und eine alte Tante,“

miſchte ſich jetzt die Alte drein, „und er iſt ihre einzige
Frende nicht wahr, Hänschen

Hänschen johlte vor Vergnügen, offenbar, ohne recht
zu wiſſen, warum.

„Häuschen, was wünſcheſt Du Dir zu Weihnachten
fragte jetzt Olga. Vielleicht vermochte ſie den Knaben auf
einen Wunſch zu bringen.

Hänschen dachte nach. „Jch wünſch' mir das, was
ich kriege!“ Wieder verſtummten die reichen Kinder. Sie
waren gewöhnt, das zu kriegen, was ſie ſich wünſchten und
ſogar Kritik daran zu üben, wenn es ihnen nicht gefiel.

„Wünſcheft Du Dir denn wirklich garnichts?

„O ja“, rief Hänschen jetzt, „ich wünſche mir einen
großen, großen Pfefferkuchenmann!“ Die alte Tante lächelte
verſtändnißinnig. Gewiß Hänschen würde ſeinen
Pfefferkuchenmann bekommen!

„Willſt Du nicht heraufkommen und mit uns ſpielen?“
ſagte Alfred jetzt. Jhn reizte der Gedanke, dem armen
Kinde ſeme Spielſachen zu zeigen und ſich vielleicht von
ihm beneiden zu laſſen. Bei dieſer Vorſtellung ge
wannen dieſe oft ſo geringſchätzig bei Seite geworfenen
Sachen neuen Werth.

Häuschen, mehr überraſcht als erfreut, blickte fragend
nach ſeiner Tante. „Sag' doch „ja“, rief die alte Frau,
„ſag' ſchnell ja! Du weißt ja garnicht, wie ſchön es die
kleinen Prinzen da oben haben! Das reine Himmelreich!
Sei froh, daß Du das Alles einmal ſehen darfſt.“

Alfred und Olga waren erſtaunt, heute ſchon zum
zweiten Male zu vernehmen, daß ſie ſich im Himmelreich
befänden. Da Häuschen indeſſen verſprochen hatte, zu
kommen, zogen ſie ſich jetzt leidlich befriedigt vom Fenſter
zurück. Der vereitelte Theaterbeſuch war vergeſſen. Sie
ſtürmten wieder zur Mama, ihr die Neuigkeit zu verkünden,
über welche dieſe wenig erfreut ſchien. Die alte Schuſter-
frau half auch bei ihr zuweilen aus der Frau Räthin er-
ſchien es als ein wahres Glück, daß dieſe armen, alten
Leute keine Kinder hatten. Nun nehmen ſich dieſe Alten
ein Waiſenkind in's Haus, für welches die Armenverwaltung
wenige Mark Koſtgeld zahlt: ein empörender Leichtſinn!
Heute indeſſen war ſie froh, ihre eigenen Kinder zufrieden
und beſchäftigt zu ſehen und ſo hatte ſie gegen den Beſuch
Hänschens nichts einzuwenden.

Alfred und Olga warteten jetzt. Sie warteten ja auf
ein ganz neues und ungewohntes Vergnügen. Der kleine

der im Hofe ſpielen durfte, ſchien ihnen ſehr glücklich.
ie durften das niemals, denn ſie erkälteten ſich leicht und

es ſchickte ſich auch nicht. Sie warteten alſo. Der Winter-
abend war hereingebrochen. Der Sturm pfiff in den Ka
minen und ein kalter Regen klaſchte an die Fenſter. Endlich
ſchellte es draußen. Die beiden Kinder ſtürzten erwartungs-
voll hinaus und wirklich ſtand Hänschen draußen, mit

zweite (techniſche) Abtheilung

Fereure r 1500 Mk. zu Verſuchen über die Veränder P.
in

Karl Blind, der ſeit vielen Jahren auf den Shetland-
inſeln, in Schottland und in Wales merkwürdige Ueberreſte
von Volksſagen geſammelt und in engliſchen Zeitſchriften ver
öffentlicht hat, und dem neuerdings die Entdeckung zweier
Grimmſcher Märchen in eigenthümlicher ſhetländer und ſchotti-
ſcher Faſſung gelungen iſt, hat bei der engliſchen „Geſellſchaft
für Sagenkunde“ (Folklore Society) den Vorſchlag angeregt, in Hſtematiſcher eiſe, wie dies theilweiſe in Deutſchland
geſchet en iſt, die Schulkinder im ganzen Lande zur Mittheilung

t ihnen zu Hauſe bekannt gewordenen Märchen zu veran
aſſen.

Freitag ging Friedrich Mitterwurzers Gaſtſpiel am
Königl. Opern reſp. Schauſpielhauſe in Berlin zu Ende. Der
geniale Künſtler hat dort die Rolle des Dietrich von Quihow
in dem neuen Wildenbruch'ſchen Drama Die Quitzows“ kreirt
und iſt außerdem noch als Konrad Bolz in den „Journaliſten',
als „Narziß“ und als Wallenſtein duſgetret n Außerdem
gaſtirte er an freien Abenden dreimal im Kgl. Schauſpielhauſe
in Potsdam, woſelbſt er zweimal die Titelrolle in dem neueſten
Luſtſpiel von E. Heiden und Francis Stahl „Der Major auf
Urlaub“ ſpielte natürlich vor ausverkauften Häuſern. Das
prächtige Stück dürfte in der allernächſten Zeit den Weg über
ſämmtliche deutſche Bühnen nehmen.

Ein Berliner Blatt hatte die Nachricht gebracht, daß
der „öſterreichiſche Reiſende Glaſer“ in Friedrichs-
ruh eingetroffen ſei. Herr Eduard Glaſer, der bekannteHrientaliſt, deſſen wiſſenſchaftliche Forſchungen in Arabien

ſeinem Namen beſondere Geltung verſchafft, beeilt ſich, dieſe
Mittheilung auf's s zu dementiren. Er erklärt in einem
Briefe an das Blatt, daß er nie in Friedrichsruh geweſen, nie
mals mit dem Reichskanzler konferirt habe. und wie es ganz
unerklärlich ſei, ihn in Verbindung mit dent u bringen,
welcher ſich ſeines Wiſſens mit Staatsgeſchäften, nicht aber mit
ſabäiſchen Jnſchriften und ähnlichen Dingen beſchäftige.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Den Avr unſerer Sriginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.
2 Vom Kyffhäuſer, 15. Dezember. (Kaiſerdenkmal auf

dem Kyffhäuſer.) Der Ausſchuß des deutſchen Kriegerbundes
t ſich, wie kurz mitgetheilt, in einer zu Berlin abgehaltenen

itzung für den Kyffhäuſer als Aufſtellungsort des Kaiſer Wil
helmsdenkmals der deutſchen Kriegervereine einſtimmig ent-
ſchieden. Es war ein hauptſächlich die künſtleriſche Wirkung
erwägendes Gutachten der Architekten Kylmann und Heyden
eingeholt worden, welches ſich für den Kyffhäuſer ausſprach
und durch eine m Wirkung erläuterte, welche ein weit
hin ſichtbares, die Ruinen der Kyffhäuſerburg auf hohem Roh-
bauſockel überragendes Koloſſalbild Kaiſer Wilhelms J. zu Pferde
haben müßte. Jn allernächſter Zeit wird n nun eine De-
putation des deutſchen Kriegerbundes von 3 Mitgliedern des
Vorſtandes unter Führung des Herrn Oberſten z. D. v. Elpons,
als Vorſitzendem desſelben, nach Rudolſtadt begeben, um den
Fürſten Georg v. Schwarzburg Rudolſtadt als Landesherrn
(und Eigenthümers) des Kyffhäuſers zu bitten, das Ehren-
Präſidium des Comités zur Errichtung des Denkmals zu über
nehmen. Wenn dieſes geſchehen, dann erſt wird der Kaiſer um
Genehmigung zur Errichtung des Denkmals gebeten und dar
nach die Sammlung der Beiträge ſchleunigſt in's Werk geſetzt
werden, zu der ſchon alle Vorarbeiten beendigt ſind. Der gün
ſtige Erfolg der Sarg iſt durch den Vorſtand garantirt,daß der deutſche Kriegerbund jetzt 1 Mitglieder zählt. Anſehnliche
Beiträge ſind auch von dem deutſchen Kriegerbunde in den
Unionsſtaaten von Nordamerika zu erwarten. So wird vor
ausſichtlich in wenigen Jahren an der Stätte, an welcher Jahr-
hunderte hindurch der Traum, die Sehnſucht und Hoffnung
des deutſchen Volkes auf, Wiederkunft der alten Kaiſerherrlich
keit in trüber Zeit gehaftet haben ein weitragendes Denkmal
des großen Kaiſers Barbaroſſa, der Wiederherſtellers des
Reiches, ſich erheben zur Ehre ünd zum Stolze des Vaterlandes
und emier Söhne.

n Gera (Reuß), 16. Dezember. (Leggte. Neues
Poſtgebäude. Telephonverbindun.) Ein ſchönes Bei
ſpiel von Bürgerſinn bat der hieſige, im Monat November ver
ſtorbene Kaufmann Th. Remy gegeben. Derſelbe hat in ſeinemhinterlaſſenen Teſtamente der eigen dritten Bürgerſchule, der

Kleinkinderbewahranſtalt, dem Verein für freiwillige Kranken
pflege und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe verſchiedene Legate im

Geſammtbetrage von 15000 vermacht. Für den Neubau
eines Poſtgebäudes in unſerer Stadt hat die betr. Kommiſſion
des Reichstags als erſte Rate die Summe von 223000 be
willigt. Sicherm Vernehuen nach wird im nächſten Jahre
zwiſchen hier und unſerer Nachbarſtadt Greiz eine direkte Feru
ſprechverbindung hergeſtellt.

Aus aller Welt.
Ach was bin ich ſo verlaſſen. Zwei Muſiker aus

einem Orte in der Näbe von Eſchwege hatten dieſer Tage in
einem Dorfe zur Kirmes und begaben ſich, als der
Tanz vorbei war, noch Abends auf den Sie befan-
den ſich in ſehr animirter Stimmung und darauf war es wobl
zurück zu führen, daß ſie im Söhrewalde den oft betretenen
Weg verfehlten und in Nacht und Nebel umherirrten. Ohne
Licht tappien ſie rathlos umher, bis ſie in das Steingeröll
eines Steinbruches geriethen, wo ſie nicht mehr weiter konnten.
Die Muſiker ſchrieen nun aus Leibeskräſten um Hilfe. Als
dieſes Rufen aber vergeblich war, verfiel einer von ihnen auf

mrrerrrrrrrrrrrrrrrr=freudeſtrahlender Mine, die dicken Bäckchen ganz roth vor
Erregung. Jm Hintergrunde hielt ſich ſein Onkel, der alte

d huſter mit einem großen, grünleinenen Sack in der
and.

„Jch bitte, ich kann heute nicht hierbleiben“, rief
Hänschen den Kindern entgegen, „der Onkel geht jetzt Stiefel

n und da darf ich immer mitgehen!“
„So bleibe doch hier, Hänschen, wenn man's Dir er

laubt“, ſagte der alte Schuſter. Jn ſeinem welken Geſicht
leuchtete es zärtlich auf. Bleib doch hier, mein Jungchen

„Wir haben auch Chokolade-Pralinés für Dich lockte
Olga. „Und eine ganz neue Eiſenbahn, die von ſelber
läuft!“ fügte Alfred hinzu.

Aber Hänschen gar nicht, was Pralinés ſind
und eine Eiſenbahn, die von ſelber läuft, konnte er ſich
gar nicht vorſtellen. Dieſe fremden Dinge reizten ihn nicht;
wohl aber heimelte ihn das gute Geſicht ſeines Onkels an.
„Aber ich muß doch mitgehen, die Stiefel austragen“, rief
er in kindlichem Eigenſinn. Wie konnte Jemand bezwei
feln, daß das Vergnügen, alte geflickte Stiefel an arme
Leute abzuliefern, jedes andere überſtrahle?

„Der Junge geht nun einmal ſo gern mit“, meinte
der Alte, wie zur Entſchuldigung. Und, ſich an Hans
wendend, rief er vergnügt: „Na ſo kommi Ich kaufe Dir

auch einen Apfel!“ n„Einen Apfel! Hat es je etwas Herrlicheres gegeben
Selig, befriedigt zog der Alte und das Kind in den

ſtürmiſchen Winterabend hinaus. Lange noch hörte man
die fröhliche Stimme des Knaben.

Betrübt, enttäuſcht, dem Weinen nahe, kehrten die re
chen Kinder zurück in ihr Himmelreich, in ihr Paradies

Mama war indeſſen fortgefahren und die Gouver
nante, mürriſch und unzugänglich wie immer, ſaß mit ihren
Strickſtrumpf am Ofen. Sie empfing die Kinder, welche
die Thür hinter ſich in's Schloß warfen, mit der unver
weidiichen Nahnung: Soyes transquilies ne faitos na

e bruit!“
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den Gedauken, in ſeine Tuba zu ſtoßen. Und von einſamer
Höhe ſchallte es hinein in die finſtere Nacht: „Ach was bin ich
ſo verlaſſen, Auf der Welt von Jedermann, Freund und Feinde
thun mich haſſen, Niemand nimmt ſich meiner an.“ Die Töne
dieſes bekannten Liedes, immer von neuem wiederholt, wurden
von den Dorfleuten verſtanden. Von einem benachbarten Berg-
werke eilte man alsbald zur Rettung der Muſiker herbei.

Eine glühende Stange im Leibe. Aus Nordſchleswig,
14. December, wird geſchrieben: Den martervollſten Tod erlitt
eſtern der bei dem Meiereipächter Randbüll in Flensburg in
ienſt ſtehende Knecht A. Kiſchkatt in einer Schmiede der Feld

ſtraße. Zufällig war derſelbe dort zugegen, als, der Schmiede
geſelle mittelſt eines glühenden Eiſens Löcher einbrannte.
Der Geſelle hatte die Eiſenſtange in die Eſſe gelegt und zog
dieſelbe, nachdem ſie glühend geworden war, geſchwind aus demFeuer. Die glühende Stange in der Hand ſchwingend, wandte
er ſich nach entgegengeſetzter Richtung; in demſelben Augenblick
machte der unglückliche Kiſchkatt eine Wendung nach derſelben
Seite, und die rothglühende Eiſenſtange fuhr ihm
ziſchend in den Bauch und drang tief in die Weichtheile
vinein. Lautlos brach der Unglückliche zuſammen und war nach
u Augenblicken eine Leiche. Den Geſellen trifft keine

chuld,
Die Billardſpielerin. Von einer ſeltſamen Berufswahl

wird ruſſiſchen Blättern aus Saratow berichtet. Dort wurde
dieſer Tage in das Gefängniß ein junger Menſch von ungefähr
ſechszehn Jahren abgeliefert, der von der Polizei als paßloſes
Jndividuum aufgegriffen war. Als nun der Delinquent
mit Arreſtantenkleidern verſehen werden ſollte, ſtellte es ſich
plötzlich heraus, daß man ein Mädchen mit abgeſchorenem Haar
vor ſich hatte. Das Mädchen erklärte nun, daß ſie keine be
ſtimmte Beſchäftigung habe und ſich damit erhalten hätte, daß
ſie in den Reſtaurationen Billard ſpielte. Familiennamen und
Stand wollte ſie auf keinen Fall nennen.

Gerichtszeitung.
V Erfurt, 14. Dezember. Ein Aufſehen erregender

Prozeß, welchem eine durch vorſätzliche und widerrechtliche
Unterbringung einer Perſon in einer Privatirrenan-
ſtalt begangene Freiheitsberaubung zu Grunde lag, kam heute
vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung. Die, prakti
ſchen Aerzte r. Robert Roth-Erfurt, (61 Jahre alt) und
Dr. Wahrhold Ortlepp-Gotha (75 Jahre alt) waren nämlich
beſchuldigt, die zur Zeit 58 Jahre alte Stiefſchweſter des
erſteren, die ledige Thekla Gläſer aus Möbisburg, am 10. Juli
1834 in der dem Dr. Ortlepp gehörigen Privatirrenanſtalt vor
ſätzlich und rechtswidrig untergebracht und in derſelben bis zum
1. April 1885 feſtgehalten zu haben. Von den Augeklagten verſichert zunächſt Dr. Roth, daß er in ſeiner Doppelelgenſchaſt als

Arzt und nächſter Verwandter zur Jnternirung der Gläſer,
welche menſchenſcheu geweſen ſei, an Hexen geglaubt und andere
Narrheiten getrieben und am Verfolgungswahne gelitten habe,
verpflichtet geweſen ſei. Das ihm von dieſer beigemeſſene Motiv,
daß er ſich hätte in den Beſiß ihres Vermögens im Betrage
von ungefähr 5000 Mk. bringen wollen, habe ihm vollſtändig
fern gelegen. Er ſei ſelbſt vermögend und habe erſt vor vier
Jahren bei dem Tode einer anderen Schweſter auf die Erb
ſchaft zu Gunſten der übrigen Verwandten verzichtet. Auch
würde das Vermögen der Gläſer, das übrigens bei längerem
Aufenthalte in der Jrrenanſtalt vollſtändig für Verpflegungs-
gelder aufgewendet worden wäre, ihm nach den beſtehenden Ge-
ſetzen nur in dem Falle zugefallen ſein, daß er von ſeiner Stief-
ſchweſter teſtamentariſch als Erbe eingeſetzt wurde, woran in-
deſſen nicht zu denken geweſen ſei. Dr. Orklepp. der bis zu ihrer
Aufhebung der r Leiter der herzoglich gothaiſchen
Staatsirrenanſtalt geweſen iſt, will im beſten Glauben gehandelt
haben und bleibt heute noch dabei ſtehen, daß die Gläſer ama r gelitten habe. Ein Vorwurf könne gegen
ihn nicht erhoben werden, da er ugch den ausführlichen Dax-
legungen ſeines Kollegen Dr. Roth hätte annehmen müſſen, daß
die Jnternirung derſelben geboten ſei, Auch habe er bei der
Aufnahme durchaus korrekt gehandelt. Es ſei von ihm nicht
nur die Ortspolizeibehörde, ſondern auch die Königliche Staats
anwaltſchaft ſofort benachrichtigt und die Gläſer auch vorſchrifts
gemäß von dem Polizeiarzt, dem Stadtphyſikus Dr. Kieſel-
hauſen unterſucht worden. Von den zahlreichen in der Sache
vernommenen Zeugen bekunden die meiſten, daß die Gläſer ſich
von anderen Menſchen durch nichts unterſchieden e Sie
habe ſich weder auffällig betragen noch ſei ſie ihren Mit-
menſchen läſtig geworden. Die Verwaltung ihres Ver-
mögens hätte ſie ganz gut verſtanden, wie ſie über
haupt mit Geld ſehr gut umzu—ç a gewußt habe.

m Gegenſatze zu dieſen eſtimmt erſtatteten
usſagen haben einige wenige Zeugen Eigenthümlich-

keiten an der Gläſer wahrgenommen, die indeſſen auch zuweilen
geiſtig geſunden Perſonen anhaften. Der als Sachverſtändiger
befragte Herr Sanitätsrath Wolf in Erfurt ſagt, die Gläſer ſei
weder wahnſinnig noch blödſinnig und auch nicht Fymeingefährlich,
ſondern nur ſchwachſinnig. Er glaube aber, daß Dr. Roth, deſſen
Darlegungen auf ihn einen überzeugenden Eindruck gemacht hätten,
im guten Glauben gehandelt habe. Herr Medizinalrath Send-
ler aus Magdeburg, der im Auftrage des Medizinal-Kolleginms
der Provinz Sachſen ein Gutachten erſtattet, giebt daſſelbe da
hin ab, daß die Gläſer, von der gar nicht erwieſen ſei daß ſie
an Hexen geglaubt und andere Narrheiten getrieben habe, nur
nicht rn g. ſondern ſchwachſinnig ſei und ihre Handlungen
nicht richtig überlegen könne. Eine Unterbringung in einer
Jrrenanſtalt ſei in keinem Falle geboten und berechtigt geweſen.Der Herr Sachverſtändige, der die bei der Einlieferung der

Gläſer angewendeten Zwangsmijttel ſcharf tadelt und ſagt, daß
die Zwangsjacke in allen größeren Jrrenanſtalten in die Rum
pelkammer geworfen ſei, verneint beſtimmt, daß die Gläſer am
Verfolgungswahne gelikten habe. Dieſelbe habe vielmehr nur
behauptet, von ihren Verwandten verfolgt zu ſein; zu dieſer Be
hauptung aberſeiſie durchaus berechtigt geweſen. Auf Befragen der
Vertheidigung giebt der Herr Sachverſtändige noch an, daß er
die Ueberzeugung gewonnen habe, da Dr. Ortle pp in gutem
Glauben handelte, was er von Dr. Roth nicht zu behaupten
vermöge. Nachdem darauf die Beweisaufnahme geſchloſſen
war und die Plaidoyers ihre Beendigung gefunden hatten,
wurden von den Geſchworenen nach nur kurzer Berathung die
ſämmtlichen Schuldfragen verneint, worauf der Schwurgerichts
hof die Angeklagten von der ihnen beigemeſſenen gemeinſchaft-
lichen Freiheitsberaubung koſtenlos freiſprach.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
T Hauburger n. 4 pCt. Renten-briefe von 1871. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt.

Gegen den Coursverluſt von ca. 2 PCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus J 3 Berlin KFran-
zöſiſche re 13, die Verſicherung für eine Prämie von
4 Pf. pro 100 Mark. WVachweiſung der bei der Güter- Expedition Halle
a. S. im Monat Oktober 1888 eingetroffenen und verſandten nach
bezeichneten Waarengattungen. A. Verſand Weizen 1483
Roggen 11t, Gerſte 1629t, Hafer 60 t, anderes Getreide, Hülſen-
früchte und Mais 547 t, Mühlenfabrikate 1876 t, Spiritus,
ſſig. Brauntwein 323 t, Petroleum und andere Mineralöle

393 t, Kartoffeln 41 t, Braunkohlen, Koks, Briketts 382 t,
Zucker, roh 77 t, Zucker, raffinirt, 1831 t, Düngemittel 15 t
B. Empf an geetreide 7610 t, Zucker, roh 3190 t, Zucker, raf-
finirt 360 t, Düngemittel 380 t, Mühlenfabrikate 530 t, Sprit
380 t, Petroleum 10 t, Braunkohlen 14960 t, Kartoffeln 290 t.

Den Berl. Pol. Nachr.“ zu oIhe Wird nach dem 1. Ja
nuar 1891, zu welchem Termin das Reich zuerſt das Privileg
der Reichsbank kündigen kann, die Reichsbank mit Privat-
vetheiligung erhalten bleiben. Das Reich wird ſich jedoch bei
Dertingerung der Conceſſion eine Leiſtung von 15 Millionen

dart ſeitens derſelben ausbedingen, welche Summe vielleicht
zur Einziehung des Reichspapiergeldes verwendet werden könnte.

Wie wir hören, hat die Steinkohlenbergwerksgeſellſchaft
Zniſe Tiefbau die von der Generalverſammlung beſchloſſene

proc. Prioritätenanleihe im Betrage von 1 100 000.4 an die
rlner Disconto- Geſellſchaft begeben. Von dem Erlös
dienen Lirca 750 000.4 zur Abſchließung der 6 proec. Grundſchuld
Critt e Bruchſtraße und das Recht zum weiteren Ausbau der

n Den Herzoglich braunſchweigiſchen Zuckerſteuerſtellen bei
den Rübenzuckerfabriken iſt allgemein die Ermächtigung zur
Erledigung von Begleitſcheinen J über Zuückerprodukte,
welche zur Aufnahme in den Fabrikbetrieb beſtimmt ſind, bei
gelegt worden.

Die Weimariſche Bank wird demnächſt die 3 proc.
weimariſchen Stadt- Obligationen vorausſichtlich zum Curſe
von ca. 101.90 V hier einführen. Die für die
Convertirung iſt vom Börſencommiſſariat heute ertheilt worden.
Die Anleihe umfaßt 1/ Millionen.

Das Urtheil des Landgerichts Stettin in der Klageſache
gegen die Gothaer Lebens-Verſicherungsbank wegen
der Kriegsverſicherung lautet: Der Kläger iſt abgewieſen,
die Koſten ſind dem Kläger auferlegt.

Unter Vorſitz des General Direktors der Georg
Egeſtorffſchen Salzwerke, Herrn Dr. Kraushaar, tagten am 12.
und 13. d. M. in Hannover ſämmtliche Salinen des Nord
deutſchen Salinen-Verbandes, des Mitteldeutſchen Sa-
linen- Verbandes und des Weſſtfäliſchen Salinen-Verbandes. Das
gegenſeitige Cartel-Verhältniß wurde endgiltig feſtgeſtellt, nach
dem über alle in Frage kommenden Punkte eine vollkommene
Einigung erzielt worden, und ſoll vom 1. Januar 1889 ab eine
Preiserhöhung eintreten, welche auf die Reſultate der Salinen
von ſehr weſentlichem Einfluſſe ſein wird. Als Vorort für die
vereinigten Salinen pro 1889 wurde Hannover beſtimmt. Der
Zutritt der Bayeriſchen Salinen, der ElſaßLothringer Salinen
und des Neckar-Salinen-Verbandes kann in ſichere Ausſicht ge
nommen werden.

Karlsruher re zuſolge ſind die Bureaux der
nengegrüüdeten Süd deutſchen Verſicherungsbanuk für
Militärdienſt und Töchterausſteuner amtlich geſchloſſen
e Der zweite Direktor Stützenberger ſei wegen Betrugs

erhaftet.
Man ſchätzt die vorausſichtlichen Dividenden, von

Tarnowitzrr BergbauStammprioritäten mit 6 (1887 32
Möbeltransport-Verſicherungs- Geſellſchaft 4 (1887 6 Ad-
miralsgartenbad wieder 4 Deutſche Spiegelglas Geſellſchaft
8 (1887 6 Niederlauſitzer Kohlenwerke 4-5 (1887 6
Stettiner Chamottefabrik 2025 (1887 25 Paſſage 3
3 Berliner Prodnkten- und Handelsbank 5 (1887

14 40)-
Die Panama- Geſellſchaft iſt bekanntlich zuſam

men gebrochen. Leſſeps und ſeine Kollegen in der Leitung
des Panama-Unternehmens haben ihre Entlaſſung gegeben.
Auf ihren Antrag hat das Seine-Tribunal drei gerichtliche Li
quidatoren ernannt. Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat die
Pangama- Vorlage der Regierung abgelehnt. Der Kommiſ-
ſion hatte der Finanzminiſter Peytral verſchiedene Schriftſtücke
vorgelegt, darunter einen Privatvertrag der Geſellſchaft mit
Kolumbien. Der Vertrag ſpricht nur von einer Hinfälligkeit
deſſelben, falls die Arbeiten der Geſellſchaft 6 Monate ſuſpen-
dirt würden. Der Miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß
ſich e'ne neue Geſellſchaft bilden werde, um den Kanal zu voll
enden. Jnzwiſchen ſollten die proviſoriſchen Leiter die Befug
niß haben, die Arbeiten fortzuſetzen. Die Kommiſſion trat
Nachmittags zu einer neuen Sitzung zuſammen, worin ſie den
Geſetzentwurf der Regierung mit 18 gegen 4 Stimmen ablehnte,
auch der Geſetzentwurf, betr. die Bildung einer neuen Geſell-
ſchaft, wurde abgelehnt. Der Bericht des Referenten erklärt,
daß die Kammer nicht das Recht habe, auf, eine Angelegenheit,
wie die vorliegende, geſetzgeberiſch einzuwirken. Vorlage und
Bericht gelangten noch Sonnabend Nachmittag an die Deputir-
tenkammer, und dieſe hat, wie oben bereits erwähnt, die Vor
lage mit 262 gegen 188 Stimmen ar. Ein ſehr beträcht-
licher Bruchtheil der Abgeordneten ſcheint ſich demnach des
Votums enthalten zu haben. Die Zeitungen bezeichnen faſt ein-
ſtimmig das Votum der Deputirtenkammer als einen Fehler.

Die Petersburger Jnternationale, Handels-
bank und die Petersburger Discontobank theilen mit,
daß ſie vom 2. Januar ab eine Abſchlagsdividende von 6
15 Rbol. für die Actie zur Auszahlung bringen.

Dem Vernehnien nach liegt es in der Abſicht der ruſſ.
Stagtsregierung, den Einfuhrzoll auf Toilette-Artikel, als
Parfüms, Puder, Pomaden, Zahnbürſten, Flacons 2c., zu er

en.
Dem ruſſiſchen Finanzminiſterinm iſt der Statuten

Entwurf einer Geſellſchaft für Dampfſchifffahrts-
betrieb auf dem Armu-Darja unterbreitet worden. Das
Geſellſchaftskapital beträgt 1000 000 Rubel.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 15. Dezember. Der Poſtdampfer „Cali-

fornia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſell
ſchaft iſt, von NewYork kommend, heute Abend 6 Uhr auf der
Elbe eingetroffen.

7 Hamburg, 16. Dezember. Der Poſtdampfer „Hol-
ſatig“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien-Geſell-
ſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute früh 6 Uhr in Havre
eingetroffen und der Dampfer „Rugia“ von derſelben Geſell
ort dat, von New York kommend, heute Vormittag Lizard
paſſirt.

London, 15. Dezember. Der Union-Dampfer „Trojan“
iſt geſtern von Southampton auf der Ausreiſe abgegangen
Der CaſtleDampfer „Garth Caſtle“ iſt geſtern in Capetown auf
der Ausreiſe angekommen.

Trieſt, 15. Dezember. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt
geſtern Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Reueſte Nachrichten.
Berlin, 16. December. Heute Nachmittag wurde das

Denkmal von Löwe- Calbe auf dem Matthäikirchhofe
enthüllt. Es iſt eine in Marmor gearbeitete Portraitbüſte
von Lürſſen, die in einer ſäulengeſchmückten Niſche ſteht.
Herr von Benda hielt eine politiſche Anſprache vor den
Freunden und Geſinnungsgenoſſen des Verſtorbenen. (M. 3.)

Köln, 16. Dezember. Die „Kölniſche Ztg.“ bringt
einen anſcheinend offiziös inſpirirten heftigſten Angriff
gegen Morier, den engliſchen Botſchafter in Peters-
burg, der in deutſchfeindlichen ruſſiſchen Kreiſen beliebt
und einer entſchieden deutſchfeindlichen Haltung fähig ſei.
Sir H. Morier gab, was bei Gelegenheit des Geffcken
Prozeſſes bekannt geworden, im Jahre 1870 als engliſcher
Geſchäftsträger in Darmſtadt über London und Paris dem
Marſchall Bazaine die erſte Nachricht vom Vormarſch der
deutſchen Heere über die Moſel. So habe Marſchall
Bazaine ſelbſt ausgeſagt. Die „Kölniſche Ztg.“ will die
Beſtätigung dieſer Angabe abwarten und ſpäter darauf
zurückkommen

Kaldenkirchen, 16. Dezember. Die engliſche Poſt vom
15. Dezember, 7 Uhr 15 Min. Vorm., iſt ausgeblieben. Grund:
Starker Nebel auf See, Schiff in Vliſſingen den Anſchluß ver
fehlt.

München, 16. Dezember. An der heutigen Anti-
ſklaverei- Verſammlung im Odeosſaale nahmen die
Prinzen Ludwig, Leopold, Arnulf mit Gemahlinnen, der
Prinz Alfons, die Prinzeſſinnen Elvira, das diplomatiſche
Corps, die Spitzen der Behörden und zahlreiche Mitglieder
aller Bürgerſchichten Theil. Der Kammerpräſident v. Ow
eröffnete die Sitzung und ertheilte Herrn Schauß das
Wort zur Einleitungsrede. Sodann folgte Herr General-
Konſul Rohlfs und hob hervor, daß in Tripolis jähr-
lich 30 000 Sklaven verkauft würden; zwei Millionen
Neger würden jedes r rot 60 arabiſche Händler
terroriſiren ganz Oſt-Afrika. Das Verbot gegen den
Sklavenhandel an der Küſte von Zanzibar, ſowie die Ver
hinderung der SklavenAusfuhr durch Mithilfe der Kriegs
ſchiffe und etwa 500 Soldaten würden die Hauptgräuel
beſeitigen. Redner ſprach den Arabern jedwede Ziviliſation
ab. Nachdem Miſſionär Geyer in eingehendſter Weiſe die

l

Zuſtände der Sklaverei geſchildert hatte, ſchloß der
Bürgermeiſter die Sitzung mit einem Hoch auf den Prinz-
Regenten, welchem die Verſammlung enthuſiaſtiſch bei
ſtimmte.

Wien, 16. December. Der Tod des Prinzen
Alexander von Heſſen, welcher viele Jahre in öſter
reichiſchen Dienſten geſtanden, hat in den Kreiſen der öſter
reichiſchen Armee große Theilnahme hervorgerufen. (Poſt.)

Rom, 16. Dezember. Wie aus parlamentariſchenKreiſen verlautet, wird der Miniſter für nis Arbeiten

nach den Weihnachtsferien für die 53 ung do
Eiſenbahngeleiſe zu Mobiliſirungszwe
Millionen verlangen.

Petersburg, 16. December. Perſien hat eingelenkt,
eine vollſtändige friedliche r iſt bevorſtehend.
Wie verlautet, iſt der Konſul in Reſch, Wlaſſow, zum Kon
ſul in Medſched ernannt.

Petersburg, 16. December. Der hieſige Paſtor
Ruckteſchell wurde verhaftet und vor Gericht ge-
ſtellt, weil er den der orthodoxen Kirche angehörigen
Künſtler Woronoff auf deſſen Bitte in die evange
liſche Gemeinde aufnahm und ihm das Abendmahl reichte.

Petersburg, 16. December. Geſtern trat der Redak-
teur der ezechiſchen Zeitung „Woſtok“ (Orient) Dr. Strej-
ſchowski, in der Kaſanſchen Kathedrale zur orthodoxen
et über. Als Taufvater füngirte General Jgna-
tieff.

Budapeſt, 16. Dezember. Großes 7 erregt
die Verhaftung des Direktors im Handelsmini-
ſterium, Johann Kokan. hatte am letzten
Donnerſtag 42 000 Gulden an die Centralkaſſe des Zoll
amts abzuliefern. Vor dem Schalter angelangt, erklärte
er plötzlich, er habe das Couvert mit 42 Stück Tauſender
Noten verloren. Das leere Couvert wurde demnächſt am
Treppenabſatz des Zollgebäudes zerriſſen aufgefunden Alle
Welt war überzeugt, daß der hohe Beamte ſich blos einer
Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht, während die von der Polizei
eingeleitete Unterſuchung Anhaltspunkte dafür ergab, daß
der Miniſterialdirektor Kokan den Verluſt nur vorge
ſpiegelt und thatſächlich die genannte Summe
unterſchlagen habe, worauf ſeine Verhaftung erfolgte,
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Saale und Unſtrut.
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Wagdeburg [15 Dez. 1.36 (16. Dez. 1.24 0.12Dresden Tie- 120 oAukia e e 0.07 0,22 0,29
Börſennachrichten.

Berlin, 16. Dezember. Die heutige VBörſe verlief bet
gute Haltung, doch ziemlich rägem Jeſcheſteggrag, Bemerkens
werthe Erſcheinungen traten in keiner Brauche hervor. Gegen

Hallesohes Stadt- Theater.
Montag, den 17. Dezember. Beginn 7, Uhr.

94. Vorſtellung. (73. im Abonnement. Weiße Karten.)

Sneewittchen und die sieben ZWwerge.
Großes Ausſtattungsmärchen mit Ballet in 5 Aufzügen

von C. A. Görner.
Muſik von Hof- Kapellmeiſter Riccius.

1. Abtheilung: „Der Zauberſpiegel“ und Das Hoffeſt“.
2. Abthlg.: „Bei den Zwergen und Der Traum“.

3. Abthlg.: „Die Bäuerin“ und „Die Johannisnacht im
Walde. 4. glorbige J. Abthlg.: „Was ſich der Hof er
zählt“; II. Abthlg.: „Die Obſthändlerin“. 5. Abthlg.:
„Snewittchen's Erlöſung“. 6. Abthlg.: „Snewittchen's

Brautfahrt“. „Apotheose“.

ulia Behre.
lara Pigquet.

Eduard Wendt.
Carl Friedau.
Carl Bertram.
Adolf Dalwig.

Die KöniginPrinzeß Snewittchen, ihre Stieftochter
Der Prinz vom Goldlande
Otto, ſein Begleiter
Prinz Stachel vom Bienenlande

dc.

J

n

Der Prinz vom Roſenberge
Der Fürſt von der Demantinſel Alwin Boewe.
Der Miniſter Motacilla Edmund Doß.Hofdame Äntenna Maria Coppös.

Emilie Jeß.
Alfred Viehler.
Adolf Schumacher.
Erich Schmidt.

Hofdame Sipho
Kammerherr Cucurbitula
Hofherr VeroexHer Ceremonienmeiſter

Berthold, ein Jäger Eugen Ludwig.
Die 7 Zwerge: Blick, Knick, Pick, Dick, Nick, Strick, Schick.

Gefolge der Königin. Gefolge des Prinzen.
Nach der 3. u. 4. Abtheilung längere Pauſen.

Vorkommende Tänze und Gruppirungen, arrangirt von
der Balletmeiſterin Bertha Benda.

1. Abtheil.: 1) „Großes Blumen- und Schärpenballet“,
2) „Glockentanz', ausgef. von Bertha Benda, Emil Richter,
Margarethe u. Emma Hoffmann 8 Chordamen und 10
Elevinnen, 3) „Variationen“, getanzt von Emil Richter,
4) „Pas seul“, getanzt von Vertha Benda, 5) „Grand

Finale“, dargeſtellt vom ganzen Perſonal.
2. Abth.: („Sneewittchen's Traum“) „Gruppirungen“, aus-

geführt vom Ballet und
N. Abth.: (.Johannisnacht im Wald“), Gr. phant. VBallet.

„Die Krebsgarde“, GroteskerTanz, ausgef. von Emil
Richter und 8 Eleven, 2) „Gitter-Adagio“, ausgeführt von
Bertha Benda, Emil Richter, Margar. u. Emma Hoff n
mann und 8 Damen vom Chor, 3) Variation“, getanzt
von Bertha Benda, 4) „Pas de deux“, getanzt von Mar
garethe u. Emma Hoffmann, 5) „Großer Nixen u. ThierGalopp', ausgef. von Bertha Benda, Emil hen Mar-
garethe u. Emma Hoffmann, 8 Damen voncChor, 16 Ele
vinnen u. s Eleven, 6) „Laternen-Galopp“, ausgef. von
den 7 Zwergen, allen Herren und Damen vom Chor u.

16 Statiſten.
Einlage: „Parademarſch“, ausgef von Bertha Benda,
Margar. u. Emma Hoffmann Margar. Wachter, Joh.

Schumann, Fanny Wolf, von Sonnwalden,
ma Frank.

J

2 S

Dienstag 7, Uhr W und die ſieben
Zwerge“ (roth).

S
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den S ienkhiuß ſchwächte ſich die Stimmung um ein We
niges ab.4 Courſe um 22 Uhr. Schwächer. Oeſterreichiſche Kredit
actien 160,25, Franzoſen 105,76, Lombarden 41,00, Türk.
Tabakaktien 91,90, Bochumer Guß 185,25, Dortmunder St. Pr.
88,75, Laurahütte 127,00, Berl. Handelsgeſellſchaſt 170,37 Darm-
ſtädter Bank 156,50, Deutſche Bank 167,25, DiskontoKommandit
218,75, Ruſſ. Bank 50,75, Dortmund Gronau Lübeck
Büchener 168,87, Mainzer 116,25, Marienb. 88,25, M
burger 151 00, Oſtpreußen 126,25, Duxer 183 50, Elbethal 83 25
Galizier 86,50, Mittelmeer 121 00, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 124 10, Rumänier 106.50
Jtaliener 94.87, Oeſterr. Goldrente 91,50, do. Papierrente

„60, do. Silberrente 69,00, do. 1860 er Looſe 117,30
Ruſſen alte 97.75, do. 1880er 86.25. do. 1884er 99,90 49 Ungar
Goldrente 84,87, Egypter 82,12. Ruſſ. Noten 205 50, Nuſſ. Orient
K do. III. 62,00, Serb. Rente 81,80, Neue Sorb.

ente 83,30.

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 15. Dezember. Weizen per 1900 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger,
ne 50 Tonnen, Kündigungspreis 178 Mk. bez., Loco 171--202 Mk. nach Qua

tät bez., gelbe Lieſernngéqnalität 177,0 Mk. bez., per dieſen Pionat 178--1775, Mk.
bez., per Dezember Januar Mk. bez.

Weizen (ywener Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. bez., Loco
180--202 Pik. nach Qualität bez., Lieferungöqualität 190 Mk. bez., weißer poiniſcher

Mk. ab Bahn bez., bunter märkiſcher Mk. bez., gelber märkiſcher 191 Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai 1889 204,25-203,75
Mk. bez., per MaiJuni 205,25--204,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilegr. loco feine Waare feſt, Termine ſtan, gekündigt 750
Tonnen, Kündigungspreis 152 Mk. bez., Loco 150--161 Mk. nach Oualität bez.,
Lieferungsqualität 151,5 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., inländiſcher 155
Mk. ab bez, feiner Mk. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen vom 8.
d. M. 151 Mk. verk., per dieſen Monat 152,5-- 151,5 Mk. bez., per April-Mai 1889
s bez., per MaiJuni 157,75--157 Mk. bez., per Juni-Juli 158,5 bis

bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 127—-197 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 127—-150 Mk. dez. ß

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behanptet, Termine wenig verändert, gekündigt 35
Tonnen, Kündigungspreis 139 Mk. bez., Loco 130 164 Mt. nach Oualität bez., Lie
kerungsqualität 138,5 Mk. bez., pommerſcher mittel 142--147 Mk. bez., guter 148 bis
152 Mk. bez., ſeiner 153--159 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 142-147 Mk.
dez., guter 148--352 Mk. bez., feiner 153--159 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher mittel
u. guter Mk. bez., feiner Mk. bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter
Mt. bez., geringer Mk. ab Bahn bez., ſeiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei
Wagen bez., per dieſen Monat 138,75--139 Mk. bez., per April Mai 1889 140,5 bis
140,25 Mk. bez.. per MaiJuni Mk. bez.

Nordhauſen, 15. Dez. Weizen 16,80-—18,30 Mk., Roggen 16,80--17,40 Mk.,
Gerſte 15,00-—17,00 Mik., Hafer 12,50-—-13,50 Mk.

Magdeburg, 15. Dezember. (Geör. Friedeberg.)
Weißweizen 184--190 WMik., güatter engl. Weizen 182—187 Mk., dauhweizen 168 bis
175 Mk., Roggen 155--165 Mk. Chevaliergerſte 165--195 Mk., Landgerſie 152 162
Mk. Haſer 144——152 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig 15. Dezember. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour,
tage 2c.) per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 187--192 Mk. bez.,
ausl. 198--215 Mk. bez. n. Br., feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in
ländiſcher 165--170 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher 160-170 Mk. bez. u. Br.,
unveränd. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſie 160-—-185 Pik. bez. u. Br.,
Mahl und Futterwaare 133--145 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. nettö
loco re g. F. e u. BDr., ruſſiſcher r v vreslau, 15. Dezember. Roggen per Dezember 154,00 Mk., per April-Mai350,00 Mk., per MaiJuni 161,00 Vie

Stettin, 15. Dezember. Weizen matt, loco 186,00-—191,00, per De
zeuber 189,50, per April- Mai 196,00 Mk. bez. Roggen matt, loco 144 bis
rie. Dezember 152,00, per April- Mai 54,00. Pommerſcher Haſer loco 132

Mannheim, 15. e Weizen per März 21,05, per Mai 21,35, per Juli
21,55. Roggen per März 15,90, per Mai 16,05, per Juli 16,05. Hafer per März
13,99, per Mai 1435, per Juli 14,55.

Köln, 15. Dezember. r hieſiger loco 23,00, do. neuer 18,75, do. fremder
loco 22,00, per März 20,95, per Mai 21,45, per Juni Roggen hieſiger
loco neuer 16,00, freinder loco 17,00, per März 15,70, per Mai 15,85, per Juni

Hafer hieſtger loco 14,50, fremder 15,50.
Hamburg, 15. Dezember. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00

Landweizen 186--191 Mk.,

dis 165,00. Roggen ioco flau, mecklenburgiſcher loco 165——175, ruſſiſcher
loco flau, 100--105. Hafer ſtill. Gerſte ruhiger.

Wien 15. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,360 Od,, 8,32 Br., per Mai-
Juni 8,46 Gd., 8,48 Br. Roggen per Frühj. 6,41 Gd., 6,43 Br., per MaiJuni 6,55
Gd. 6,57 Br. Hafer per Frühjahr 0,09 Gd, 6,11 Br., per MaiJuni 6,18 Od.,

r.6,26 v
Peſt, Weizen loco feſt, per Frühj. 7,86 Gd., 7,88 Br., perr e Br. Hoſer per hhieh? ca d., 5,61 Br., per vier
wan Vr.Paris, 15. Dezember, Nachm. (S rer Weizen ruhig, per Dezember

26,10, per Januar 26,50, Per Januar- April 26,90, per MärzeJüni 27,40.
Roggen rnuhig, per Dezember 14,50, per MärzJuni 15,60.

Paris, 14. Dezember, Abends. en ruhig, ver Dezember 26,256, perJanuar 26,50, per Januar-April 27,00, per n 27,50.
Amſterdam, 15. Dezember. Weizen per M 15, per Mai 216. Roggen

per März per Mai 130 129--130.
Antwerpen, 15. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ſtill. Roggen un

verändert. Hafer ruhig. Gerſie behauptet.
London, 15. Dezember. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboken.
New-Hork, 14. Dezember. Rother Winterweizen loco 107, do. per De-

zember per Mai Getreidefracht
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 26 Dezember.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

14. S

15. Dezember.

ärz

15. Dezember.

ff. Brodraffinade M. 29.00 M.ſ. Brodraffinave 28,75 M. 28,75 P.Gem. Raffinade II. 29 J M. 28,25--28,75 M,
27,600 M. 7Genm. Melis I. 27,00 M,Kriſtallzucker I, M, M.Kriſtallzucker II. S M.M.

Tendenz am 15. Dezember: Ruhig.

Or, Ulrichstr.

49.
Pmpfehle zu

Wohlfeile Kleider- Stoffe
und zwar:

Cheviots, Melanges, Noppen,
Streiſfen, COroisés, Damentuche

U. S, W.
doppeltbreit Meter 75--100

Schwarze reinwollene
Costume-Stoffe,

reiche Auswahl in ramagirten und geſtreiften Fantaſie
Muſtern, ſowie än u er theithaſte Cachemire-

ualitäten.

Hochaparte
Fantasie-LKleiderstoffe,

ervorragende Neuheiten in:
Streifen, Ramagés, Borduren, Cheviots,

n
H

EBester U.

Ohne Berdranchsſteuer.
14. Dezember. 18. Dezemdes.

gen u o e m0 end. n eon Rend. 7,40 17. 80 M. 17.40--17,70 M.
ne 785 14,00--15,60 M. 14,00 18,60 M

enden am Dezember Vudiger
J. Preiſe für greifbare Waare,

h J. Produkt.27 glich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

Dezember Br. G.
Jannar Mürz Br. G.Diärz Mai Br. G.d. frei an Bord Hamburg.
Dezeuber 14,95--14,00 bez.
Januar 1410 1305 bez. u. Br, 14,00 G.
J9annar-März 14,05 G., 14,15 Br.
März-Mai 14,36-37 bez. u. G. 14,40 Pr.
Inni-Juli 14,60 G., 14,45 Br.

Tendenz Flau.
Die Uteſten der Kanſmannſchaft.

4 Ia 15. Dezember. (Telegr.). Rohzucker t keh, loco 26.50 Welßer
Zucker ſeſt., Nr. 3 per 100 Kilegr. per Dezembr. 39,90, per Jannar 39,80, ver
SannarAptit 2030 per März Juni 40,80.

London, 25. DezemLder. (Telgramm.) Javaznccer 16 ſletig. RUden
rohzucker 14 feſt. Sentrifugal-Cuba

Neweyork, 13. Dezember. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)
Kafſfee.

Havre, 25. Dezemder. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New ork
Fes ein 10 Peints Baiſſe. Rio 16900 Sack. Santos 14 000 Sack. Recetles

r geſtern.
Havre, 13. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. m von Peimann-

in er u. Comp.) Kafſee good average Santos per ezember 96,60, per
t 98 00. per Mai 98.50, Feſt.

Hamburg, 15. Dezember. (RNachmittagébericht.) Good average Santosd ver
Dezbr. 79,70, per März 80,75, per Mai 80,75 per Sevtember 83,25 Ruhig

New-Hork, 14. Dezember. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) 17 io Nr. 7
low ordinary per Januar 15 27, do. per März 15 32.

Petroleum.
Berlin, !5, Dezember. (Amtl.) Petroleum, (Naffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine Gek. kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspeeis

bez., ver Dez.-Jan. ver JannarFebrnar per April-Piai bez.
Antwerpen, 15. Dezember. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſänirtes, Type

weilß, loco 20!6 bez. und Br., ver Dezember 20 Br, per Januar 20 r
pr. Januar-März 191 Br. Ruhig.

Bremen, u (Schlußber.) Standard white, loco 7.70 Br. Ruhig
Stettin, 15. Dezember. Loco verzollt
Hamburg, 15. Dezember. Petroleim ruh. Stand. white loco 8,90 Br,

7,850 G. per Januar-März 7.75 Br.
New-York, 14. Dezember. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum 700 Abel Teſi

in NewYork 7,25 Gd., do. in Philadelphia 7,15 Gd. Rohes Petrolenm in RewePYor!
D. 6,60 C., do. Pipe line Certificats D. 90 C.

Spiritus.
Berlin, 15. Dezember. (Amtlich.) Spiritus per 100 I à 100 10000 nach

Trakles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., ver dieſen Monat Dezember Jannar bez.

Spiritus Per 100 à 1009-10,0000, (verſteuerter) loco ohne Faß bez.
Spiritus mit 0 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Behauptet. Gefkünd.

60,000 Liter. Kündigungspr. 52,7 M. Loco 52,7 bez. Ourchſchnittspr.,
bez., per dieſen Monat u. per Dezbr.-Ban 52.6-52,7 per April-Piai

54,6-54,7 bez, per MaiJuni 55, bez.
Spiritus mit 70 M. Veubrauchsabgabe. Behauptet. Geklünd. 20,000 Liter

Kündigungspreis 33,7 vez., Durchſchnittspreis bez., loco vhne Faß 341,
bez., mit Faß bez., per dieſen Monat u. per Dez.-Jan 34,3-
per Jan. Febr. 18899 per Febr. März er MärzAprilp

per April-Mai 35,8-35,6--35,7, per MaiJuni 36,3- 36,1 bez. per JuniJnli
bez.

Magdeburg, 15. Dezember. Walther.) Kartoſſelſpiritns, feſt,loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 53.00-53 40 bez., desgl. bei

70 M. Verbrauchéabgabe 34,20 M. Ab Speicher Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 156 Dezember. Branntwein 455, für 190 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63——65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branniweinfabrikanten

Breslau, 15. Dezember. Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver-
brauchsabgabe Dezemb, 51.50, per DecemberJan. per April-Mai 53,20 do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Dezember 32,90, DezJan. 32,20 April-Mai 33,70 doj

Leipzig, 35. Dezember. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſtenerter 70er 34.20 M. 50er 55. 10 M. bez. nom.

Poſen, 15. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51,50 70er 32,20, mit
Stettin, 15 Dezember. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.

mit 50 M. Conſumſitener 52,40 do. mit 70 M. Conſumſteuer 33,30. Dez.-Jan. 70
M. Conſumſteuer 33.00, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35,0.

Hamburg. 15. Dezember. Spiritus ſtill. Dezember-Januar 21,25 Br.
Jan.-Febr. 25,50 Br., April-Mai 22,25 Br., Mai Juni 22,75 Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 15. Dezember. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
o M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 59 bez.urchſo ittepreis, bez., per Dezember- Januar bez, per April Mai
68,5--58,7 bez.

Leipzig, 1b Dezember. Rapskuchen 100 1g netto loco 14,60 bez.
6 e g 15. Dezember. Rüböl ?00 g. netto ohne Faß loco 60,00 M. bez.

u. G. träge.
Stettin, 15. Dezember. Rüböl matt. Dezember 59.20, April-Mai 58,,05

e 25. Dezember. Rüböl feſt, loco 63,00 G

unter freier

Paris, 15. Dezember. (Telegr.) Rüböl ruhi per Dezember 73,00 per
Januar 73,00 Januar- April 72,75, MärzJnni 69,50,
Verbrauchsabgabe von 70 M und darüber Feſt

Futterſt offe und Düngemittet
Magdeburg, 15. Dezember. Bericht von Lutze u. Heimann. (Cliliſalpeter.)

die zu Ende der vorigen Woche bekannt gewordenen Verſchiffungszahlen haben
im Inlande einen verflanenden Eindruck gemacht im Weiteren aber bei feſt
bleibender Stimmung der erſten Hand eine ruhige und feſte Tendenz verſolgte.
Die heutigen Notirnngen ſind nennweiſe: Dezember--Januar 10,90 10,80 Mk
Januar Februar 12,00—11,90 Mk. Februar März 10,80 11,70. Gchwefelſaures
Ammoniak im Peeife weichend bei ſtillem Geſchäft.

Hamburg, 15. Tezember. Geſtpärtslos. Die Notirnng für loco Waare iſt
10,95 M., und für Waare im Februar März zu erwartenden Schiffe 11 M.

Hamvuürg, 15. Dezember. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 122 M
für 1000 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160 M für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
142 M: ſür 1000 Rg: Erdnußkuchen 145--160, M für 1000 Kg. je nach Qualität

Selmar Böning-
Weihnachts Eink

Grosses
KSeidenwaaren-Iager.

Beſte deutſche Fabrikate.

Schwarze Seiden-Stoffe,
Weisse Seiden-Stoffe,
Farbige Seiden-Stoffe.

Damen-Tuchen, Tressen-Roben u. s. W.

54 em. breite Satin Herveillenx, reine Seide, schwere

oben Krzaappen V e

Als beſonders vortheilhaft empfehle:

chwetſchke'ſche Buchdruckerei in

ſ Kalckacen 340 M. tüe 16000 Leln kuchen 568 M. (de 1000 Pelmkerr ſag
3)2 W. für 1009 Kg.m Se nrg 15, Dezemder. Ammoniak, ſchweſelfaures 26,00-26,00 Porr
n o a 52 x 18. Dezember. Salpeter, roh Ehiti :0,90—-13,86 M. raſf. Cein

Hamburg, 15. Dezember. Düngſtoffe. Gugana, gang N-2 M., 5phosphorh. 65—75 9-35 M., Rock-Phoephh. 70——8 8,80 32 M., do. 50
4, 0 ,00 Hütſen rächte

Berlin, 15. Dezember. (Pol.-Präſ.). Erdſen, gelbe zum Kochen 20- 30 v
ESveiſebohnen, weltze, 24--40 M., Linſen 30--60 M per 100 g.

Berlän, 35. Dezember. (Amilich). Mais per 10600 Ag. Loco ſill. Termlug
Gek. t. Kündigungépreis M. Loco 340--160 M. nach Ongkität per dieſen
Monat M., Erbſen ver 1000 kg. Kochwagre 165--200 W., Futterwaore i46
-184 M. nach Qualitdt.

7 Leipzig, 15. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto loco amerikaniſcher
alter 142—145 M. bez. u. Br. rumäniſcher neuer 338--149 M. bez. u, Br.
ungariſcher alter 140 M, bez. u. Br. do. neuer 332 M. bez. u. Br.

Wien, 15. Dezember. Mais per Pial-Juni 5.45 Gd., 8,67 Dr., per
Juni-Inli 1889 5 50 Gd., 5.52 Br.

New-Hocrk, 14. Dezember. Telegramm). Mais (New) 47
ehl.

Berlin, 15. (Amtlich). Roggenmehlfir. d and 3 per 100 xg.
inkl. Sack. Geſchäftslos Gek. Sack. Kündigungspr. M., dieſen Monat
21.70 bez. Durchſchnittspreis M., ver Dezember Jannar21,70 bez. per Jannar Februar bez. ver April-Mai 22,10 bis

bez., per MaiJuni c JuniJuli bez.
Parrs, 15. Dezember. Rachmitiags. (Schlußbericht.) Mehl hie per

Dezember 890,30, per Januar 60,80, per Januar April 61.50. 1 März Juni 62,10.
New-York, 14. Etat (Telegramm). Mehl 3 D. 60 C.

tärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. Dezember. Weizen mehl Nr. 00 26.00--24.00 M. dez. Nr o

24.00--22.00 Heine Marken über Rotiz bezahlt. 1 Nr. 0 und1 21,75--21.00 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und i 22.75--21,75 W. be
Nr. 0 1.50 Pi. höher ale r. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 15. Dezember. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. bratto inn.
Sack. Termine ſtill. Gekündigt ack. Kündigungspreis 4
Prima Qualität loco M. Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts
preis M., ver April-Mai bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Ge2,,Sack. Kündigungépreis i. Krima Oualität loco M. Br., per. dieſen

Diongt Br., Dürchſchnittspreis M., per April Mai bez.
Stroh Heu.

Berlin, t5. Dezember. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7,00 bis 7,25 Mk. Hen 6,40
bis 8,30P., Fer 100 kg.

Rordhauſen, 15. Dezember. Stroh 7.00 -7.50 M. Heu, 9--9.50 M. p. 100 vg
Leipzig. 15. Dezember. Ein Centner A 6.25 bie ein Centner Stroh,

Maſchtnendruſch 3.50 bis M. ein Centner Je Flegeldruſch 4.00 M.
Magdeburg, !5. Dezember. Richtſtroh 85-9 M., Krummſtrod 6,00--7.00 M.,

Heu 9,5020,60 M. per 100 Kg.
Butter. Eiex. Fleiſch

Berlin, 15. Dezember. (Pol.- Präſ. W von der Keule, 1.00--9.40 M.,
Bauchfleiſch 0.80-1. 70 M. Schweinefieiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M.
h 90--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 K. Kier 60 Stüc

.0
Nordhauſen, 15. Dezember. Butter 1,80 M., Eßbutter 2.00--2.40 M.,

Eier 1.10-- 1.20 M. per 1
Leipzig, 15. Dezember. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2,.80 M. Ein Schod Eier

3.40 bis 3.80 M.
Kartoffeln,

Berlin, 15. Dezember. r Kartoffeln 5.00--7.50 M. per 100
Nordhauſen, 15. Dezember. Kartoffeln 6.00-—6. 50 per 1009
Leip zis, 25. Dezember. Ein b Kartoffeln bis M., ein Centner do,,

2.50 4,00
Banm wolle und Wolle.

Liverpool 15. Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Aufangebericht)
Muthmaßlicher Vmſatz 8000 V. Stetig. 14000 B.

Liverpool, 15. Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolke,
umſatz 8000 B. davon für Spekulation und Export 500 B. St Middl. amerik,
Liefeeung ſtetig.

Metalle. mAmſterdam, 15. Dezember. Nachmittage. Bancazinn 59
Glasgow, 15. Dezember. Die Vorräthe von Roheifen in den Stores be

laufen ſich auf 1 6030 780 Tons gegen 941263 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
Betrieb vefir dlichen Hochöfen 76 gegen 85 im vorigen t

Frankfurt a. M., 15. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kilogr.
126,90 Br., 124,90 G.

Hamburg, 18. Dezember. Silber in Varren für 1 kg 125.75 W G.
Rötterdam, 15, Dezember. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Loren,

n. Cie. hier.) Zinn Banka 59, Billiton 80], fl,
London, 75. Dezember. Mittag. el eramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 7794, do. pr. 3 Monat 78.
London, 15. Dezember. Abend. S der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn Straits 975, Auſtral 977 Lſtrl.
»London, 15. Dezember. Silber bar ren 4 h Lſtrl. Zinn 98 Lſtrl. Kupfer

Art r. Sig 18 Lſtrl. Blei engl. 120 Lſirl., ſpan. 12, Lſtrl. ueck
il der 8 Lſtrl.20 r z Dork, 14. Dezember, Zinn Etraitse 21,85 Doll. Eiſen Nr. Coltns
,7 oll. Viehmärkte.

Nordhauſen, t6. Dezember. Auf dem heutigen einemarkte wurde
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7--9 Mk. bezahlt

Steinvruch, 13. Das Geſchäft iſt unverändert Vorrath
am 11. Dezember 81,428 Stück. Am 12. Dezember wurden 1909 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2276 Stück. Es verblieb demna
ein Vorrath von 80,561 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungari
ſchwere Waare von 47— 48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 48 48], Kr., miitlere von
48 i -49,, Kr., leichte von 48--49 Kr., Bauernwaare ſchwere v. 47—-48 Kr. mittl,
von 47--48 Kr. leichte von 46--48 Kr., Rumäniſche Bakonier Serblſche ſchwere
von 47--48 Kr., mittelſchwere von 47—-471, Kr. leichte v. 45--46

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeltung“ zu Halle.
BVerantwortlich: Redakleur Pr. Richard Hamel für Politie,

Fenilleton und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Rachbezelchneten. Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß, Theater und Mufſik, L.
Lehmann ſür den Wörſen- und Jnſergtentheil ſämintlich zu Halle.

Die Redaklion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt r ſprechen Vorm. 0--i, 15 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet wan ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt J
ſprechen Vorm. i 10--11 und von 12-- Uhr. Die Expediton r 7

Jackets,
Mavelocks, 9

äußerſt aparte Fagçons aus den denkbar verſchiedenſten
Stoffen in einfacher ſowie hocheleganter Ausführnng.

Qualität, Neter 3 Hark.
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